
Tagebuch Trainingslager 2009  
 
 
Wie schnell doch die Zeit um ist. Es ist wieder soweit, am Montag 13. April 2009 fahren 
wir wieder nach Bellaria (IT) in das Trainingslager. In diesem Jahr beginne ich mal 
früher mit dem Tagebuch. Was heisst früher? Beginnen wir mit November 2008. Ich 
habe an die DV des SRB-Uri die Anmeldungen fürs Trainingslager 2009 mitgenommen, 
um einigen Anwesenden die gleich zu überreichen, der Rest wird per Post verschickt. 
Januar 2009: Ende Januar die Anmeldefrist ist abgelaufen. Sicher wird sich der Eine 
oder Andere noch anmelden. Ende Februar: Die Briefe an die Lagerteilnehmer mit 
Einzahlungsschein wird versand. Auch wird eine Einsteigeliste beigelegt. Die Kleinbusli 
werden definitiv reserviert. Es haben sich total 32 Lagerteilnehmer angemeldet. Was 
erfreulich ist, es haben sich 7 Mädchen und Knaben mit Jahrgang 96/98 angemeldet. 
Wir werden mit einem Bus (17 Plätze von der Firma R. Zgraggen, Schattdorf) und dem 
Bus des Sportamtes (9 Plätze) nach Italien fahren. Natürlich werden wir wie in den 
vergangenen Jahren auch in diesem Jahr wieder den Anhänger von Rene Gisler 
mitnehmen, damit wir die Fahrräder und das Gepäck verstauen können. 7 Teilnehmer 
werden in Privat Fahrzeugen nach Bellaria fahren. April 2009: Die letzten 
Vorbereitungen laufen. Da wir dieses Jahr wieder jüngere Teilnehmer dabei haben, wird 
kurzfristig noch ein Lagerprogramm ausgearbeitet.  
 
 
Ostersamstag, 11.04.09  
 
Ich habe mich entschlossen, dass ich heute gegen Abend den 17-Plätzer und Anhänger 
holen werde. Fränzi fährt mich gegen Abend nach Schattdorf. Der Grundgedanke ist, da 
dieses Jahr 3 Teilnehmer von Andermatt sind, kann ich diese Fahrräder am Sonntag 
bei mir in Wassen einladen. Nachdem ich das Busli abgeholt habe, geht es nach 
Seedorf den Anhänger holen. So noch anhängen, Licht kontrollieren und ab geht es 
nach Altdorf, wo ich vorher noch Petra angerufen habe, damit sie sich langsam zur 
Dätwyler begeben kann. Dort werde ich ihr Fahrrad und das von Claudia aufladen 
werde. Danach begebe ich im in Oberland, nach Hause. Dieses Jahr wird mich Tobias 
begleiten, der Sohn meiner Lebenspartnerin Fränzi. Für ihn wird das ein Highlight 
werden, ist er das erste Mal am Meer. Das wird sicher eine super Woche, welche wir 
zwei geniessen werden. Auch habe ich die letzten noch Organisationen am Samstag 
gemacht. 
 
 
Ostersonntag, 12.04.2009  
 
Ostersonntag habe ich in diesem Jahr gemütlich angegangen, da ich ja das Busli und 
den Anhänger am Samstag schon geholt habe. Ich konnte mich also noch erholen für 
die lange Fahrt nach Italien. Einige unserer vierbeinigen Rasselbande weichen mir 
praktisch nicht von der Seite, die merken sicher, dass ich eine Woche weg bin. Jürg 
Heule bringt mit gegen Abend noch die 3 Fahrräder und das Gepäck zum Einladen. Wir 
können dann am Montag die Drei beim Kreisel in Göschenen nur aufladen und 
losfahren.  So jetzt habe ich eigentlich alles vorbereitet und muss noch die letzten Dinge 
für die Reise nach Italien einpacken. Es sind noch Kleinigkeiten, die ich noch brauche. 
Heute Abend hat mir noch der Vater von Nicole Kieliger angerufen und mir mitgeteilt, 
dass Nicole leider nicht am Lager teilnehmen kann. Sie hatte heute einen Sturz und hat 
sich den Arm gebrochen. Schade, ich wünsche Nicole gute Besserung und nächstes 
Jahr wird es bestimmt klappen.  



Schon bald heisst es für Tobias und mich schlafen gehen, wir müssen Morgen früh 
raus. Vor allem ich sollte ausgeschlafen sein, Tobias kann sich ja im Busli nach Italien 
zurücklehnen und weiter schlafen. 
 
 
Ostermontag, 13.04.2009 
 
Horch was war das?? Ach ja das ist ja mein Wecker. Was schon 3.30 Uhr, wauw war ja 
eine kurze Nacht. Mein lieber Schatz hat mir ja gesagt, ich soll sie wecken, damit wir 
zusammen noch einen Kaffee drinken können, bevor wir losfahren. Ah Tobias ist ja 
auch schon wach, hat seinen Wecker gehört. Den Kaffee nehmen und auf die Terrasse 
gehen und schauen, was das Wetter macht. Ja das Wetter ist gut, ist noch sternenklar. 
Ich denke, dass wir in Italien eine Woche erleben werden, die uns gutes Wetter 
beschert. Um 04.10 Uhr begeben wir uns zum Busli, um dann nach Altdorf zufahren 
und Petra abholen. 
04.50 Uhr ich fahre beim Elektro Planzer vor, wo ich mit Petra abgemacht. Ach da 
kommt ja unserer Wettkampfsportpräsidentin mit dem Gepäck angerauscht. „Hallo 
Petra, na alles klaro?“ „Ja ja alles Tip Top.“ So ab geht’s nach Flüelen, wo wir Lisbeth 
und Sepp Gisler einladen werden. Ach Mann,  jetzt ist da noch ein Rotlicht. Ah da vorne 
kommen sie ja schon. Oh es wird grün, weiterfahren. Hallo ihr Zwei, wie geht’s? Gut 
geschlafen ? Ja ja haben wir. Gut dann laden wir ein und machen uns dann auf den 
Weg zum Kollegi, wo die nächsten bestimmt schon Warten. So alles verladen, jetzt 
muss ich noch zum Gruonbach fahren um zu wenden. Ah hat zeitlich gut geklappt, denn 
jetzt ist grün. So kurz vor halb sechs und ich bin gleich beim Kollegi. Ooohh gut die 
Ersten stehen schon bereit, die Blache hoch, den Laden runter lassen und schnell die 
Velos einladen. Von hier an habe ich eine gute Hilfe, beim verladen der Fahrräder, 
Furger Ambros. Brosi ist natürlich ein alter Hase beim Verladen der Fahrräder. Ruck 
Zuck und schon ist alles verladen und wir können weiterfahren zur nächsten Station, 
Erstfeld.  So Leute bitte einsteigen es geht weiter. Wir sind gut in der Zeit und sind 
pünktlich bei der Post in Erstfeld. Hier werden 3 Fahrräder verstaut. Walker Benjamin 
stösst hier auch zu uns. Er wird aber mit seinem Privatauto nach Bellaria fahren, weil er 
und Fabian Aschwanden am Freitag nach Hause fahren. Die Beiden werden am 
Samstag 18.04.09 am Bike Race Cup im Tessin starten. Hoffen wir, dass die 
Trainingswoche ihnen etwas bringt. Weiter geht es nach Silenen bei der alten Post. 
06.00 Uhr erreichen wir die alte Post in Silenen, wo Zberg Miryam und Christian, Erwin 
und Sandro Müller, Peter Püntener, Giger Gusti, Tresch Pascal, Siegrist Sandro und 
Indergand Vanessa auf uns warten. Auch hier sind die Velos und das Gepäck zügig 
verladen. Noch schnell alles kontrollieren, schauen ob beim Anhänger die Blache richtig 
verschlossen ist und noch einen Kontrollgang um das ganze Gefährt. So los geht’s 
nach Göschenen, wo noch die restlichen drei Teilnehmer zusteigen werden. 06.40 Uhr 
wir kommen am Treffpunkt in Göschenen an. Ha ich hab es  geschafft vor Jürg Heule, 
Ruedi Borer und Elias Kägi in Göschenen sein. Aah da kommen sie ja auch schon. Hi hi 
Jürg staunt nicht schlecht, dass wir schon da sind. Noch am Vortag hat er mir gesagt ihr 
kommt ja sowieso später, war ja immer so. Aber das Beste ist ja, Jürg war schon eine 
Stunde früher zu Hause bereit und wartet auf Ruedi. Na ja das fängt ja schon gut an. 
Es ist nun 06.50 Uhr wir fahren in Göschenen auf die Autobahn Richtung Italien auf. 
Alle sind gut gelaunt und voller Erwartung, was für Wetter uns auf der anderen Seite 
des Gotthard erwartet. So noch ein paar Meter und wir kommen am Südportal des 
Gotthardtunnels raus. Na das ist ja schon mal gut, auch hier begleitet uns das schöne 
Wetter weiter. Die Chance, dass wir in Bellaria eine schöne Woche erleben werden ist 
schon mal gross. Die Stimmung und Laune ist im grossen Busli gut.  
08.10 Uhr und wir sind schon in Coldrerio, nur noch ein paar Kilometer vor der Grenze. 
Hier machen wir, wie alle Jahre einen Kaffeehalt und tanken die Fahrzeuge auf. Auch 
treffen wir hier Erika und Erich, welche nachher hinter uns nach Bellaria fahren werden. 



So die Fahrzeuge sind betankt und jetzt ein Cappuccino. Hmmmm fein, dass belebt die 
Lebensgeister und macht munter. Nach einer halben Stunde geht die Fahrt weiter nach 
Bellaria. An der Grenze fragt mit doch der italienisch Zöllner, was ich im Anhänger 
habe. Am liebsten hätte ich ihm gesagt, da sind Grossmütter drin. Nee lassen wir das. 
Ich erkläre ihm, dass da nur Fahrräder drin sind. Ok weiterfahren. 
So es ist 09.00 Uhr und wir sind schon auf italienischem Boden. Das Wetter ist immer 
noch schön und die Temperaturen sind schon höher als letztes Jahr. Da wir in diesem 
Jahr Ostern rund einen Monat später haben, kommt jetzt in Italien der Frühling viel 
besser zur Geltung. Eine herrliche Farbenpracht präsentiert sich uns links und rechts 
neben der Autobahn. Vom Verkehr her ist kein Problem, es hat relativ wenig Autos auf 
der Strasse. Das war in früheren Jahren auch schon anders gewesen. Ich unterhalte die 
Fahrgäste mit einer Witz-CD. Sie schein gut anzukommen, wird doch ausgiebig gelacht. 
So zieht sich die Fahrt dahin und schnell haben wir wieder 2 Stunden hinter uns 
gebracht. Also das heisst 10.45 Uhr, Zeit für den 2. Halt. Die Beine vertreten, etwas 
trinken und Pinkelpause. In einer halben Stunde fahren wir weiter. Nach diesem Halt, 
welcher für mich doch erholsam war, geht’s nun um 11.10 Uhr weiter Richtung Bellaria.  
Das Wetter präsentiert sich immer noch von seiner besten Seite. Auch mit dem Verkehr 
um Bologna ist es gut. 12.30 Uhr der Chauffeur muss nochmals schnell eine 
Pinkelpause einlegen, in 10 Min. geht’s weiter. Wir nähern uns unserem Ziel stetig. 
13.40 Uhr endlich sind wir vor dem Hotel Gradara in Bellaria angekommen. Zuerst mal 
schnell uns zeigen und begrüssen. Also ich muss sagen die Begrüssung ist sehr 
herzlich. Sie freuen sich, dass wir wieder da sind. Brosi hat schon angefangen mit dem 
ausladen. Halt halt Brosi, wir nehmen zuerst das Mittagessen ein. Ich denke nach 
dieser langen Fahrt sind sicher alle froh, dass es etwas zu essen gibt. Am Mittagstisch 
wird schon wieder gewitzelt und man plant schon die erste Fahrt am Nachmittag. Ezio 
und Urs befinden sich schon auf dem Golfplatz. Sie konnten es nicht erwarten, die 
Golfschläger zu schwingen und die ersten Golfbälle zu spielen. Da ich schon vor 14 
Tagen die Zimmerliste per E-Mail nach Bellaria geschickt habe, geht das mit der 
Zimmerverteilung relativ schnell von statten. So jetzt muss noch ausgeladen werden. 
Huch der Anhänger ist ja schon leer, da müssen ja fast Heinzelmännchen (Brosi) am 
Werk gewesen sein. Na gut ist auch nicht schlecht für mich, hab ich weniger Arbeit. So 
jetzt müssen noch die Busli und der Anhänger umparkiert werden. Die können wir hinter 
dem gegenüberliegendem Hotel abstellen. Ich erkläre Marino wo, damit er seinen Bus 
dort hinfahren kann. Und schon kommen zwei, welche ihre Zimmer lieber gegen ein 
Zimmer mit Meerblick hätten. Mal schauen, was sich da machen lässt. Hmmmm alle 
Zimmer meerseitig sind belegt. Na gut Vosi und Erika können das Zimmer von Tobias 
und mir haben. Lisbeth und Seppi bekommen das Zimmer von Thomas und Rolf, 
welche ins Dachgeschoss umziehen. Während Tobias unser Gepäck vom 3. Stock in 
den ersten bringt, muss ich mit meinem Busli wegfahren. Na das ist ja wieder typisch, 
alles weg und alleine kann ich den Anhänger nicht von Hand drehen. Was solls, hängen 
wir ihn wieder an und fahren rückwärts bis nach vorne. Ist schon ein bisschen eng, aber 
schliesslich habe die den Bus samt Anhänger umgestellt und parkiert. So zurück zum 
Hotel, nach schauen ob alles i.O. ist. Ja doch hat alles prima geklappt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Die ersten Fahrerinn und Fahrer machen sich auch schon auf den Weg, ihre erste Fahrt 
zuabsolvieren. Jetzt habe ich mir sicher ein Bier verdient. Tobias komm wir genehmigen 
uns jetzt ein grosses Bier und setzen uns vor’s Hotel.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Danach zeige ich Tobias mit einem Spaziergang noch das Dorf Bellaria. Ist heut 
Ostermontag recht viel los. Wir genehmigen uns noch ein Softeis und sehen dem 
Treiben zu. Danach nehmen wir den Rückweg unter die Füsse, und zwar spazieren wir 
am Meer entlang zum Hotel zurück. Ich muss hier noch erwähnen, dass Tobias das 
erste Mal am Meer ist. Bis jetzt ist er hell begeistert. Halb sechs, so nun kann ich mich 
auch endlich mal ein bisschen ausruhen und entspannen im Hotelzimmer. Ich bin ja 
schon etliche Stunden auf den Beinen. Im Hotelzimmer mache ich es mir auf dem Bett 
gemütlich, schalte den Fernseher ein und peng keine 5 Minuten später bin ich im Land 
der Träume. Uuuaahh hat das gut getan, oh schon 18.45 Uhr noch schnell unter die 
Dusche und dann ab zum Nachtessen. Wir treffen uns alle vor dem Speisesaal. Die 
Einen nehmen noch schnell einen Aperitif, die Anderen warten ohne, bis wir in den Saal 
können. Ich muss schon sagen, es hat sich nichts geändert, das Essen ist wie in den 
letzten Jahren einfach gut. Nach dem Nachtessen genehmigen wir uns an der Bar noch 
ein Corretto Grappa. Ich mache meine Interviews um zu erfahren, wie weit die 
einzelnen Gruppen heute Nachmittag geradelt sind. Dies mache ich, damit ich wie in 
den letzten Jahren wieder ein Tagebuch schreiben kann, damit sich alle Teilnehmer 
nochmals daran erinnern und all diejenigen, die nicht dabei waren denken, doch das 
war sicher eine tolle Woche. Vielleicht nehmen nächstes Jahr noch andere teil.  
Die Gruppe mit Thomas, Marino, Christian, Benjamin, Fabian, Sandro und Pascal 
haben eine Strecke von 57 Kilometer zurückgelegt. Sie fuhren von Bellaria aus nach 
Savignano – Solignano – Savignano zurück zum Hotel. Unsere Hobby-Sportgruppe mit 
Brosi, René und Peter spulten stattliche 101 Kilometer ab. Ihre Route führte sie von 
Bellaria nach Savignano – Verrucchio auf den San Leo. Von dort gings weiter nach 
Publiano – Novafeltria zurück nach Verrucchio über Savignano wieder nach Bellaria. 
Die Hobby-Gruppe mit Petra, Erwin, Gusti, Jürg, Esther, Claudia und Ruedi gings nicht 
so hart an. Sie fuhran nach Montiano über den Roncofreddo nach Longiano und zurück 
zum Hotel Gradara in Bellaria. Was eine Distanz von 64 Kilometer ergibt. Rolf fuhr mit 
den kleinsten nicht so weit und trotzdem radelt sie eine Distanz von 44 Kilometer ab. 
Die kleinsten sind Vanessa, Miryam, Elias, Sandro, Michael. Sie wurden begleitet von 
Lisbeth und Sepp, welche ihrerseits die Hobbygruppe verpassten. Diese Gruppe fuhr 
nach Savignano. Von dort gings über Longiano nach Montiano zurück zum Hotel. So für 
heute habe ich die Radler genug gefragt. Es wird noch gemütlich beisammen gesessen, 
gepralt und gewitzelt. So nach und nach begeben sich die Lagerteilnehmer auf ihre 
Zimmer, für die wohlverdiente Nachtruhe. Gute Nacht. 



Dienstag, 14.04.2009  
 
07.20 Uhr mein Handywecker geht los. Ach noch ein paar Minuten liegen bleiben. Oh 
Tobias ist schon auf. Ist er jetzt wirklich joggen gegangen?? So ich stehe glaube 
wirklich langsam auf und gehe ein paar Fotos vom Frühturnen machen. Das Wetter ist 
heute wirklich super. Schon am 
Morgen blauer Himmel und 
Sonnenschein. Ja nicht 
schlecht, sind immerhin 21 Teil- 
nehmer am Frühturnen, 
welches auch in diesem Jahr 
wieder von Ezio durchgeführt 
wird. Den Teilnehmern bereitet 
es sichtlich viel Spass, wie 
auch ihm. Da fragt Ezio: „ist 
schon 08.00 Uhr?“ nein erst 
07.55 Uhr, na ja für heute 
reichts. Guten Appetit. Alle 
begeben sich zum Eingang und 
warten bis die Türe zum Speisesaal geöffnet wird. Oh wie immer ein reichhaltiges 
Frühstücksbuffet für die hungrigen  Lagerteilnehmer wartet. 
Nach dem Frühstück gehen die Meisten auf ihre Zimmer um sich umzuziehen und sich 
bereit machen für die nächste Trainingsfahrt.  
Ich habe einen Job gefasst. Rolf bat mich mit Thomi und den jüngsten Teilnehmer zu 

einem Platz, vielleicht 
einen Kilometer entfernt, 
um das Zubehör für den 
Klötzli-Parcour mit dem 
Busli mitzunehmen. Es 
ist auch eine Gelegenheit 
noch weitere Fotos 
zumachen. Wauw nicht 
schlecht, was die auf 
ihren Fahrrädern machen 
müssen. Heute gilt es, 
dass die einzelnen 
Posten im Klötzli-Parcour 
geübt werden, damit sie 
das diese Woche noch 
auf Zeit machen können. 
 
 

Die restlichen Rennfahrer mit Marino führt ihre Trainingsfahrt nach Savignano – 
Cannonica – Ponte Uso – Ponte Verrucchio über Cannonica und Savignano zurück 
nach Bellaria. Die Distanz, welche diese Gruppe an diesem Morgen macht, beträgt 81 
Kilometer. Die kleinsten Fahrer machen nachdem Mittagessen ihre Trainingsfahrt. Rolf 
fuhr mit ihnen nach Savignano – Borghi und Solignano wieder zurück nach Bellaria. 
Dies ergibt eine Distanz von 55 Kilometer. Die restlichen Rennfahrer um Thomi und 
Marino machten eine Kaffeefahrt nach San Marino. Der Rückweg führte sie über 
Verrucchio nach Bellaria zurück, was eine Distanz von 78 Kilometer ergab. Die Hobby-
Sportgruppe mit Brosi, Peter und René legten eine Distanz von 136 Kilometer zurück 
und war den ganzen Tag unterwegs. Ihre Route für sie von Bellaria nach Cesena auf 
den Bertinoro. Von dort aus fuhren sie über den Polenta und Pieve di Rivoschio (2 
Hügel des Nove Colli) nach Liniaro. Weiter gings nach Ciola – Barboto über Solignano 



wieder zurück. Die Hobby-Gruppe mit Ruedi, Erwin, Gusti, Jürg, Claudia, Petra, Lisbeth 
und Sepp fuhren auf den Bertinoro und Polenta. Dort trennte sich die Gruppe und 
Ruedi, Erwin und Gusti fuhren weiter nach Meldola über den Monte Cavallo nach 
Borello. Von dort gings weiter nach Cesena zurück nach Bellaria. Dies ergab eine 
Distanz von 110 Kilometer. Der Rest der Gruppe fuhr vom Polenta nach San Video 
retour über den Polenta nach Cesena. Von dort fuhr man über Cesenatico nach Bellaria 
zurück. Auch diese Distanz war beachtlich, sind es immerhin auch 94 Kilometer. 
Nachdem alle geduscht hatten, fand man sich so nach und nach vor dem Speisesaal 
ein und wartet bis man das Nachtessen einnehmen kann. Und wieder hat es ein 
reichhaltiges Salat- und Vorspeisebuffet. Hmmmm sieht echt lecker aus, na dann 
Mahlzeit. Wie gestern Abend und heute Mittag bekommen wir wieder ein feines 
Dessert.  
Einer nach dem Anderen findet sich nach dem Nachtessen in der 
Hotelbar/Aufenthaltsraum ein, um noch einen, zwei etc. Schlummerdrunk einzunehmen. 
Man sitzt zusammen, lässt den vergangenen Tag nochmals Revue passieren. Die 
Leiter der IG Radsport Uri gehen mit den Kids ins Dorf, um mit ihnen Eis essen 
zugehen. Die restlichen finden sich im Aufenthaltsraum bei der Bar ein und erzählen 
einander was man heute so erlebt hat. Auch wird gefachsimpelt und Witze erzählt. Ich 
hab natürlich auch wieder meine Interviewrunde gemacht, um zu erfahren wer was wo 
und wie weit alle gefahren sind. Und so zieht sich der Abend dahin und schon bald 
haben sich alle auf ihre Zimmer zurückgezogen. Auch ich begebe mich auf mein 
Zimmer und schreibe noch ein wenig an meinem Tagebuch. So langsam aber sicher 
kehrt Ruhe ein und alle schlafen ein. Na dann gute Nacht. 
 
 
Mittwoch, 16.04.2009 
 
Auch dieser Morgen beginnt um 07.45 Uhr mit dem Frühturnen, welches wiederum am 
Strand stattfindet, natürlich mit Ezio als Vorturner.  
 

 
 

Also ich muss schon sagen, er ist der richtige Mann für das Frühturnen. Ezio macht das 
wirklich gut und alle haben Spass dran. Danach wartet wieder ein kräftiges Frühstück 
auf die Lagerteilnehmer. Nach der Stärkung begeben sich die Meisten auf ihre Zimmer 
um sich um zuziehen und dann ihre Trainingseinheit für heute in Angriff zu nehmen.  
Rolf hat mich und das Busli für heute gebucht. Er fragte mich, ob ich ihn und die Kids 
begleite, falls eines vielleicht nicht mehr mag. Ja natürlich mach ich das und verbinde 
die Ausfahrt um Fotos zu machen. Vanessa ist noch nicht richtig auf dem Damm und 



wird im Busli mitkommen. Neben Tobias werden mich noch Erich und Erika begleiten. 
Auch hat uns die Küche Sandwiches, Obst und Mineral bereitgestellt, welches wir 
mitnehmen können als Zwischenverpflegung. Mal fahr ich hinter der Gruppe, mal 
voraus und warte, damit ich ein paar Fotos machen kann. Wir fahren an diesem Tag 75 
Kilometer.  
 

 
 
 

Die Strecke führt nach Sala – Ruffio und Montiano. Von da geht’s weiter nach S. Paola 
– Solignano al Rubicone über Borghi nach Bellaria zurück. Für die Kids ist das eine 
beachtliche Leistung und ich musste keines im Busli zum Hotel fahren. Da wir es 
gemütlicher angegangen sind, haben wir das Mittagessen, am Vortag schon, 
verschoben. Das heisst wir bekommen um 15.30 Uhr einen Teller Spaghetti. Den 
restlichen Nachmittag geniessen wir das frühlingshafte Wetter hier in Bellaria. 
Die Gruppe mit Marino, Christian, Sandro und Pascal fährt nach dem Frühstück nach 
Sala und Cesena. Von dort geht’s weiter nach Mercato Saraceno – Barbotto nach 
Solignano über Savignano zurück zum Hotel Gradara. Auch diese Gruppe pedalt eine 
stattliche Distanz ab von 95 Kilometer.  
Die sportliche Hobby-Gruppe mit Erwin, Gusti und Ruedi ist ebenfalls den ganzen Tag 
unterwegs. Ihr erstes Ziel ist Cesena, dann führt ihr Weg nach Mercato Saraceno und 
Sarasina. Von dort aus fahren sie über den Sant Agatha Feltria und Perticara nach 
Nova Feltria. Zurück nach Bellaria geht’s über Santarcangelo. Dies ergibt eine Distanz 
von 119,2 Kilometer, was auch eine beachtliche Leistung ist.  
Die heutige Trainingsfahrt führt die Hobby-Gruppe um Petra, Esther, Claudia, Jürg, 
Lisbeth und Sepp nach San Marino. Auf dem Rückweg macht diese Gruppe Halt in 
Santarangelo, wo man das Mittagessen einnimmt. Alles in allem legen sie eine Distanz 
von 82 Kilometer zurück. 
Die Gruppe mit Thomi, Peter, René, Brosi und Fabian verlassen als erste das Hotel. 
Müssen sie auch, weil sie die längste Strecke heute absolvieren. Sie werden den Nove 
Colli mit einer Distanz von 210 Kilometer absolvieren. Wie der Name sagt „neuen 
Hügel“ fahren sie über Cesena nach Bertinoro zum Polenta hoch. Von dort führt die 
Strecke über Pieve di Rivoschio – Ciola – Rontagnano – Montefiffi – Perticara – 
Pugliano – Siepi Pass zum Corolo hoch.  Zurück fahren sie über Borghi und Savignano 
nach Bellaria. Leider musste Brosi früher umkehren, die Strapazen waren für ihn doch 
zu gross. Aber nichts desto Trotz ist seine Leistung sicher meisterlich. Die restlichen 
sind auch die Letzten, welche heute zum Nachtessen erscheinen. 



Nachdem Essen noch schnell ein Coretto-Grappa, dann noch die Interview mit den 
einzelnen Gruppen machen. Für diesen Abend haben wir vorgesehen mit den jungen 
Teilnehmern ein Lotto durchzuführen. Wir haben einige Preise gesponsort bekommen 
für dieses Lotto. Ja ich glaub sie haben sichtlich Spass und fast jeder gewinnt ein Preis. 
Ich denke dies werden wir auch nächstes Jahr durchführen, kam wirklich gut an bei den 
Jungen. So noch ein Schlummerdrunk und so nach und nach begeben sich alle auf ihre 
Zimmer um sich mit schlafen für den nächsten Tag zu erholen.  
 
 
Donnerstag, 16.04.2009 
 
Mit dem Frühturnen fängt auch der Donnerstagmorgen an. Ich möchte mich an dieser 
Stelle mal bei Ezio bedanken. Er macht das mit dem Frühturnen wirklich gut. Ich hoffe, 
dass ich ihn auf für das nächste Trainingslager gewinnen kann. 
Nachdem sich alle mit einem kräftigen Frühstück gestärkt haben, begeben sich die 
Teilnehmer auf die Zimmer um sich umzuziehen. Danach machen sich die einzelnen 
Gruppen bereit für ihre heutige Trainingsfahrt. 
Die Rennfahrer absolvieren heute den Geschicklichkeitsparcour auf Zeit. Alle müssen 
den Parcour mit Hindernissen und Aufgaben durchfahren. Wer am schnellsten war und 
am wenigsten bis keine Fehler gemacht hat ist Sieger. Der Parcour muss zweimal 
durchfahren werden.  
 

 
 
 
Hier die ersten Drei nach beiden Parcourläufen: 1. Rang Benjamin Walker mit Null 
Fehler in einer Zeit von Total 2.45, im 2. Rang Pascal Tresch mit 8 Fehlerpunkten in 
einer Totalzeit von 2.59 und im 3. Rang Miryam Zberg mit 12 Fehlerpunkten in einer 
Total Zeit von 2.41. Müller Sandro hat Pech und Glück, als er beim Posten Ball spicken, 
das Vorderrad verlor und dadruch die Velogabel brach. Marino ging mit ihm zum 
Velomechaniker im Dorf, damit man es wieder reparieren kann. 
Nachmittags fuhren Rolf und Marino mit den Jüngsten eine Distanz von 40 Kilometer. 
Ihr Weg führte sie nach Gambettola – Ruffio – über Cesenatico nach Bellaria zurück. 
Man kann sagen, dass sie eine Glacetour gemacht haben, mit Eis essen in Cesenatico. 
Unsere Rennfahrer spulten am Nachmittag heute 55 Kilometer ab. Ihnen schlossen sich 
Brosi, René und Peter an. Sie alle fuhren nach Montiano über den Roncofreddo nach 
Solignano. Leider hatte Sandro Müller am Nachmittag auch noch mal Pech. Er war in 



einen Unfall verwickelt, weil ein Einheimischer ohne zu schauen links abgieben wollte. 
Genau in dem Moment war die Gruppen am überholen. Sandro und ein, zwei Fahrer 
hats dann erwischt. Zum Glück ging dieser Unfall glimpflich ab, aber heute war wirklich 
nicht der Tag von Sandro. Nachmittags ist shopping angesagt. 
Die Hobby-Gruppe mit Petra, Gusti, Claudia, Erwin, Jürg, Ruedi, Esther, Lisbeth und 
Sepp fuhren am Morgen nach Santarcangela – Ponte Uso und Sogliano al Rubicone. 
Nach einer Kaffeepause gings weiter nach Borghi – Savignano nach Bellaria zurück. 
Dies entsprach einer Strecke von 63 Kilometer. Auch diese Gruppe ging am Nachmittag 
shoppen.  
Ich habe mich zu Verfügung gestellt, die Shopper gruppenweise zum Center Romagna 
zu fahren. Es ist eigentlich schon fast Tradition, dass wir an einmal in dieses Center 
gehen. Da kann jeder seine Besorgungen noch machen. Der Eine nimmt Salami mit 
nach Hause, der Andere vielleicht einen Schnaps oder sonst ein Souvenir. Die erste 
Gruppe fuhr ich um 15.30 Uhr zum Center. Dort angekommen lasse ich alle beim 
Fahrradgeschäft aussteigen. Tobias und ich schlendern durchs Center, schauen da 
herein und mal dort. Ach ja wir könnten ja noch ein Eis essen. Wir haben ja Zeit. Ich 
muss erst um 17.00 Uhr beim Hotel sein, um die nächste Gruppe zum Center zu fahren. 
Nachdem ich die zweite Gruppe beim Center herausgelassen habe, fahre ich mit der 
ersten Gruppe wieder zum Hotel zurück. Danach fahre ich wieder zum Center um dann 
18.30 Uhr die zweite Gruppe zu holen. Ah wir kommen ja goldrichtig, das Nachtessen 
ist ja schon parat. Wir können uns an dem leckeren Nachtessen, wie die ganze Woche 
schon, wieder satt essen, natürlich mit einem kleinen Dessert. 
So noch schnell den obligaten Coretto-Grappa an der Bar genehmigen und dann die 
Interviews machen für das Tagebuch. Die Leiter der IG machen mit den Kids heute 
einen Spieleabend. Da werd ich nachher auch noch mal vorbeischauen, aber zuerst 
das Andere aufschreiben. Schnell ist es wieder zu vorgerückter Stund. Die Kids sind 
schon alle auf ihre Zimmer gegangen und wir genehmigen uns noch einen 
Schlummerdrunk, bevor auch wir auf unsere Zimmer gehen.  
Hmmm kann noch nicht schlafen. Ich glaub ich schreib am Tagebuch noch ein bisschen 
weiter. So eine Stunde später bin ich dann doch müde genug und mache Feierabend. 
Gute Nacht. 
 
 
Freitag, 17.04.2009 
 
Wie die ganze Woche schon findet auch am Freitagmorgen das Frühturnen mit Ezio 
statt. Ist ja auch normal, man fängt ja Ende Woche doch nichts neues mehr an.  
Heute ist das Wetter wieder besser als am Donnerstag. Einige werden nur am Morgen 
trainieren. Ich habe Tobias, Erika und Vosi versprochen, mit ihnen heute noch nach San 
Marino zu fahren. Nachdem reichhaltigen Frühstück machen sich alle bereit, für ihre 
Trainingsfahrten. Auch wir machen uns bereit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wir haben beschlossen, dass wir bis zum Kaffeehalt mit der Hobby-Gruppe fahren, 
dann kann ich noch einige Fotos für Homepage machen.  

 

 
 
 

Ihre Fahrt führt über Savignano - Boggio Berni nach Verrucchio. Dort zieht die Gruppe 
ihren Kaffeehalt ein. Zurück nach Bellaria fahren sie über Titto Marino. Dies ergibt eine 
Distanz von 65 Kilometer. Leider konnten wir ihnen in Verrucchio nicht nachfahren, weil 
die Strassen eng sind und gleichzeitig auch noch Markt ist. Also fahre ich mit Erika, 
Erich und Tobias direkt nach San Marino. Dort angekommen bläst uns ein frischer Wind 
um die Ohren. Nichts desto trotz sind Erika und Tobias begeistert von der Aussicht. 
Solche eine schöne und weite Aussicht hab nicht einmal ich in den vergangen Jahren 
gesehen. Ich kann nur sagen, einfach herrlich. Wir haben schon heute Morgen 
beschlossen, dass wir auf dem San Leo das Mittagessen einnehmen werden. Also 
fahren wir Richtung San Leo, ich hoffe nur ich finde die Strasse dorthin. Yee ich habs 
gefunden und das ganz ohne Navigationsgerät. Nachdem wir uns auf dem San Leo 
gestärkt haben, machen wir uns auf den Rückweg nach Bellaria. Da Vosi und Erika 
heute gegen Abend nach Hause fahren, brauchen sie noch etwas Zeit zum Packen. 
Die Sportlerhobby-Gruppe pedalt am Morgen ein Strecke von 77 Kilometer ab. Ihr Weg 
führt sie auch nach Savignano. Von dort aus fahren sie über Solignano – Ponte Uso auf 
den Passe del Grillo. Nach ein kurzen Pause fahren sie über den Ponte Verrucchio 
nach Santargangelo zurück nach Bellaria. Am Nachmittag schliesst sich dieser Gruppe 
Christian noch an. Sie radeln die gleiche Distanz wie am Morgen, nämlich 77 Kilometer. 
Die zweite Trainingsfahrt heute führt sie über Savignano – Ponte Verrucchio nach San 
Marino hoch. Zurück nehmen sie die gleiche Strecke wie die Hinfahrt. 
Am Morgen fuhr Christian mit Marino, Pascal und Sandro nach Sant Antonio. Von dort 
gings weiter nach Cannonica auf den Ponte Verrucchio nach Verrucchio. Weiter nach 
Ville Verrucchio – Sante Mete – Santargangelo nach Bellaria zurück. Dies ergibt eine 
Distanz von 62 Kilometer. 
Die Gruppe mit Rolf, Thomi, Michi, Vanessa, Miryam, Elias und Sandro fuhren auf ihrer 
Trainingsfahrt eine Distanz von 58 Kilometer. Ihre Fahrt fühte sie nach Gambettola und 
Longiano. Weiter gings auf den Roncofreddo runter nach Savignano und zurück nach 
zum Hotel in Bellaria.  
Am Nachmittag war Verkehrstheorie angesagt. Danach wurden die Fahrräder gereinigt 
und geflickt. Dies sind auch alles Sachen, welche beherrscht sein müssen. 



 
Gusti und Ruedi fuhren heute zu zweit eine Ausfahrt. Sie fuhren nach Savignano – 
Ponte Uso zum San Leo hoch. Von da fuhren sie weiter über den Seppi Pass zurück 
nach Bellaria. Dies ergab ein Distanz von 90 Kilometer. 
Vielleicht haben einige aufmerksame Leser gemerkt, dass am Freitag Benjamin und 
Fabian bei keiner Gruppe erwähnt wurden. Dies hat seinen Grund, sind die Zwei doch 
nach dem Frühstück bereits nach Hause gefahren. Auf dem Heimweg schauen sie sich 
noch die Bike-Strecke im Tessin an, auf welcher am Samstag ein Bike Race Cup 
Rennen stattfindet.  
An dieser Stelle möchte ich noch etwas über Ezio und Urs schreiben, unsere zwei 
Golfer. Die beiden haben einen Golfplatz gefunden, auf welchem sie die ganze Woche 
spielten. Mal war Urs der bessere, mal Ezio. Nach dem morgendlichen Frühturnen war 
Ezio sicher im fitt. Ich möchte nochmals bei Ezio herzlich bedanken, dass er das 
Frühturnen diese Woche geleitet hat. Vielen vielen Dank. 
Wie sicher schon mitbekommen habt, ist ja heute Freitag, was auch heisst, dass die 
ersten Teilnehmer heute wieder nach Hause fahren. Claudia, Ezio und Urs fahren um 
16.15 Uhr Richtung Heimat ab. Erika und Vosi, welche noch Jürg mit nehmen, hingegen 
fahren erst so gegen 18.00 Uhr ab. Also kommt mir gesund und munter nach Hause, es 
war wieder eine super schöne Woche mit euch 
Die restlichen Lagerteilnehmer machen sich draussen, im Zimmer oder im Aufenthalt 
gemütlich. Esther, Petra und ich laufen ins Dorf um noch einige Souvenirs zu kaufen. 
Kurz nach halb sieben sind wir auch wieder zurück, also gerade richtig für das 
Nachtessen. Wie immer werden wir wieder vorzüglich verköstigt und bedient mit einem 
guten Essen. Und schon fast üblich, gibt es noch ein feines Dessert. Danach, es ist ja 
schon fast obligatorisch, trinken wir einen Gorretto-Grappa zum verteilen. So nach und 
nach verlassen alle den Speisesaal und wir sitzen ein wenig zusammen. Ich mache 
noch ein paar Interviews, damit ich im Tagebuch weiter schreiben kann, wo und wie 
weit die einzelnen Gruppen heute gefahren sind. Rolf und Thomi machen mit den Kids 
heute auch wieder einen Spielabend. Der gestrige Abend hat guten Anklang bei den 
Jungen gefunden. So geht die Zeit schnell vorbei und es wird Zeit für die Ersten ans 
schlafen zu denken. Wie so ist am letzten Abend, gibt es noch ein paar Hartgesottene, 
welche noch gutes Sitzleder haben. Es wird noch das eine oder andere Bierchen 
getrunken und über das bald endende Trainingslager 2009 gesprochen. So um 01.00 
Uhr sind dann doch auch die letzten auf ihren Zimmern und genehmigen sich noch ein 
paar Stunden Schlaf. So langsam müssten ja auch die Ersten zu Hause sein. Ich hoffe, 
dass alle ohne Probleme nach Hause kommen. Morgen werde ich sicher näheres 
erfahren.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Samstag, 18.04.2009  
 
Der letzte Tag  unserer Woche hier in Bellaria beginnt mit bewölkem Himmel. Nichts 
desto trotz findet auch heute ein Frühturnen stattfinden. Dieses wird von Rolf geleitet, 
welcher Ezio vertritt. Die Teilnehmer, welche gestern nach Hause gefahren sind, sind 
alle gesund und munter angekommen.  
 

 
 

Nach einem kräftigen Frühstück satteln die meisten ihr Fahrrad nochmals und machen 
noch bis ca. 11.00 Uhr eine Ausfahrt gemacht. 
Jürg hat mich am Morgen noch angerufen und mir mitgeteilt, dass gestern als er sich 
auf das WC gesetzt hat, der Deckel gerissen ist.  
Die Hobbygruppe mit Erwin, Petra, Gusti, Lisbeth und Sepp machen eine 40 Kilometer 
lange Fahrt in der Ebene von Bellaria. Auch gehört ein Kaffeehalt zu dieser letzten 
Fahrt. Die sportliche Hobby-Gruppe mit Peter, Rene und Brosi fahren über Savignano 
auf den Roncofreddo und wieder zurück nach Bellaria. Dies ergibt auch noch eine 
Distanz von 50 Kilometer. Unsere Rennfahrer mit Rolf, Thomi, Christian, Sandro, 
Pascal, Vanessa, Myriam, Elias, Sandro und Michi fahren nach Borghi. Ueber 
Santarangelo radeln sie wieder zurück nach Bellaria. Dies ergibt auch eine Distanz von 
40 Kilometer. 
Meine Wenigkeit und Marino schnappen das grosse Busli, um es bei der Tankstelle 
neben den Center Romagna noch aufzutanken. Esther und Ruedi kommen auch mit. 
Ruedi muss im Center noch was besorgen. Das Bus vom Sportamt habe ich gestern 
Abend noch aufgetankt. Zurück beim Hotel wird der Anhänger angehängt und alles 
vorbereitet für das Verladen. Marino schreibt Zettel und bringt sie am Geländer an, 
damit jeder weiss wo er sein Fahrrad abstellen muss zum einladen. Das Gepäck von 
Tobias und mir habe ich am Morgen schon verstaut, da ich ja den die Heckklappe nicht 
mehr aufmachen kann, wenn der Anhänger dran ist.  
 



 
 

Aaahh da kommen ja die Ersten schon. Die müssen jetzt noch ihre Fahrräder 
verpacken, damit die keinen Schaden nehmen beim Transport. Die Fahrräder werden 
so eingeladen, dass ich zuerst in Göschenen halten kann, dann Silenen, Erstfeld, 
Altdorf und am Schluss noch in Flüelen. Jetzt muss ich nur noch warten, bis die 
Fahrräder gut verpackt sind. So die Ersten kann ich nun einladen und befestigen. Dabei 
bekam ich noch eine ganz gute Hilfe. Wie schon am Montag hilft mir auch heute Brosi 
wieder beim verladen der Fahrräder. Durch seine Hilfe sind die Fahrräder und das 
Gepäck schnell verladen. Danach begeben wir uns in den Speisesaal um uns noch zu 
stärken für die Heimreise. Ja doch das war eine kräftige Mahlzeit und gut war’s wie 
immer. An dieser Stelle noch ein grosses Dankeschön an die Küche und das ganze 
Personal vom Hotel Gradara. Nachdem Essen verabschieden sich die Meisten schon 
von der Belegschaft des Hotels. Ich begebe mich mit Thomi zur Rezeption um die 
Rechnung noch zu holen. Der Abschied ist wie auch die Begrüssung herzlich. Ich 
denke, dass wir auch nächstes Jahr wieder nach Bellaria kommen werden. Hier fehlt es 
uns an nichts. So also auf wiedersehen bis im nächsten Jahr und nochmals vielen 
vielen Dank für alles. Von der Bedienung über die Zimmer bis zur Küche waren wir 
wieder in guten Händen. 
Jetzt ist 14.00 Uhr und wir machen uns auf den Heimweg. Nicht weit von Bologna 
geraten wir kurz in einen Stau. Aber schon nach wenigen Minuten fährt der Verkehr 
schon wieder. Hmmm mein Handy, wer ist denn das. Aahh Thomi ja was ist?? Können 
wir eine Pinkelpause einlegen?? Natürlich wir sind jetzt seit 1 ½ Stunden unterwegs, 
dann machen wir den Kaffeehalt von einer halben Stunde jetzt schon, ist kein Problem 
wir haben ja keine Eile. Auch ich vertrete mir die Beine wie alle. Eine halbe Stunde geht 
ja auch schnell vorbei. So sind alle eingestiegen, dann können wir ja weiter. Die Fahrt 
geht weiter, manchmal regnet es heftig und dann ist wieder trocken, aber bewölkt. 
17.00 Uhr Zeit für den nächsten Kaffeehalt, wir sind 2 Stunden gefahren seit dem 
letzten Halt. Wir sind jetzt nur noch 15 Kilometer vor Mailand, dass heisst auch nicht 
mehr weit von der Grenze entfernt. Nach einer halben Stunde fahren wir weiter 
Richtung Heimat. Oh oh wenn ich so Richtung Schweiz schaue, sieht es wettermässig 
sehr düster aus. Da könnte es heftig regnen. Aber je näher wir uns der Grenze nähern 
ums weiter nach Westen zieht das Unwetter. Da haben wir mal wieder Glück gehabt. 
 
 
 
 



Vor dem Zoll haben wir einen kleinen Stau, aber dass ist ja nichts neues. Schliesslich 
ist eine Woche nach Ostern und da fahren viele nach Hause von ihren Osterferien. 
Hallo Ruedi bist auch da? Was ist du bist so ruhig. Hast du bedenken wegen des 
Schinkens? Also letztes Jahr mussten wir alle unser ID abgeben, hi hi. So jetzt sind wir 
dran mal sehen. Na hat doch alles wunderbar geklappt, die haben uns durch gewunken. 
Ruedi du kannst wieder Farbe annehmen, wir sind wieder in der Schweiz. 20.00 wir 
machen nochmals Halt und zwar in Bellinzona. Ich brauch noch eine Stärkung. Es ist ja 
nicht mehr weit, aber der Fahrer sollte ja fit sein. Auch die Anderen sind froh nochmals 
die Beine vertreten zu können. So weiter geht’s, packen wir noch den letzten Teil an. 
Ich hoffe nur, dass es nicht zu viel Stau vor dem Gotthardtunnel hat. Horch, aahh 4 
Kilometer Stau meldet der Radio. Kein Problem wir werden in Quinto die Autobahn 
verlassen und über die Kantonsstrasse nach Airolo fahren. Dort werden wir schauen, ob 
die Einfahrt offen ist und von dort wieder auf die Autobahn fahren. So endlich sind wir 
im Gotthardtunnel und bald sind wir zu Hause. 22.00 Uhr wir verlassen den Tunnel und 
die erste Station zum ausladen ist der Kreisel in Göschenen.  
Und weiter geht’s zum nächsten Halt. Nach Silenen ein Halt in Erstfeld, Kollegium 
Altdorf und zum Schluss noch Gruonbach in Flüelen. In Silenen habe ich zu Hause 
angerufen und meinem lieben Schatzi gesagt bis wann ich fertig bin. Um 23.00 Uhr 
habe ich alle Teilnehmer zu Hause abgeliefert. Jetzt muss ich noch den Anhänger nach 
Seedorf bringen und dort wieder abstellen. Aahh welche Ueberraschung meine besser 
Hälfte ist ja schon da und auch Jimmy, Pepita und Jolly. Man was habe ich euch 
vermisst. Eigentlich hat mir die ganze Bande gefehlt. Den Rest der Vierbeiner werde ich 
zu Hause wieder sehen. So jetzt muss ich noch das Busli auftanken und bei der Firma 
Zgraggen Vermietungen in Schattdorf wieder abstellen. Endlich habe ich Feierabend 
und werde nach Hause chauffiert.  
00.15 endlich sind wir zu Hause. Ohh welch eine Begrüssung, einfach schön. Somit ist 
diese Woche auch schon wieder Geschichte. 
 
Ach ja hier noch etwas interessantes: 
Die Teilnehmer am Trainingslager 2009 haben mit ihren Fahrrädern rund 10300 
Kilometer gefahren. Dies ergibt sich aus meinen Interviews, Kilometerzahl und 
Teilnehmerzahl. 
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Resümee des Lager 2009: 
 
Wir hatten eine super schöne Woche. Wettermässig gesehen hatten wir praktisch die 
ganze Woche Sonnenschein. Einzig am Donnerstag hatten wir nicht viel Sonne, aber 
ansonsten war es Tipp top. Die Temperaturen waren in diesem Jahr herrlich. Im 
Gegensatz zu letztem Jahr konnten heuer alle die ganze Woche kurzärmlig trainieren. 
Auch konnten einige im Mehr baden und am Strand sünnelen. Im Grossen und Ganzen 
hatten wir auch in diesem Jahr mit Unfällen Glück. Ausser an dem Tag, welcher nicht 
als Sandro Müller’s Tag in die Geschichte eingehen wird. Aber es ging ja glimpflich aus. 
Ich hoffe, ich konnte auch dieses Jahr wieder denjenigen, welche nicht dabei waren 
einen Eindruck über unser Lager vermitteln und wünsche mir, dass wir nächstes Jahr 
wieder einige neue Gesichter sehen. Für diejenigen welche dabei waren, sollte dies 
nochmals ein Rückblick auf das Trainingslager 2009 des SRB-Uri sein. 
 
An dieser Stelle bedanke ich mich bei allen, welche auch dieses Jahr wieder dabei 
waren und zum Gelingen eines wieder tollen Lagers beigetragen hatten. Auch bedanke 
ich mich bei den Leitern Rolf, Thomi und Marino von der IG Radsport Uri, welche mich 
in Bellaria unterstützt haben. Ihr Job in Italien war mit den Rennfahrerinnen und 
Rennfahrern zu trainieren. Ein grosser Dank möchte ich auch Rene Gisler aussprechen, 
durften wir doch, wie all die letzten Jahre, wieder seinen Anhänger benutzen. Auch ein 
Dank bei all denjenigen, welche mir auch dieses Jahr wieder mit Rat und Tat 
beigestanden haben.  
 
Also wir sehen uns wieder im 2010 . 
 
 
        Euer Präsident 
        Markus Inderbitzin 
 


